
Merkliste – MT 08/2019: Sport Inklusion: Darstellen
und Tanzen

Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Weckerspiel

Die Schülerinnen und Schüler sollen auf die Qualität der Bewegung und auf die Körperhaltung
achten (BS.3.A.1)

Die Tänzer/innen bilden einen Kreis. Sie machen sich gross, stehen auf
Zehenspitzen und strecken die Arme in die Luft, um die Balance zu üben.
Es wird langsam und dunkel, die Tänzer/innen werden müde und machen
sich ganz klein legen sich auf den Rücken, mit den Füssen Richtung
Kreismitte zeigend, Kopf aussen mit weichen langsamen Bewegungen.

Eines der Kinder übernimmt Rolle des Weckers und macht ein ganz
lautes Weckgeräusch. Alle Tänzer/innen auf und setzen sich ganz gerade
hin. Beine und Füsse gestreckt, Rücken langer Hals und die Arme lang in die Luft gestreckt. Einmal bei allen
vorbeigehen sie noch länger machen und verbessern. Nach vorne neigen mit den bis zu den Füssen und
zudecken, langsam wieder tief rollen auf den Rücken und das Spiel beginnt von vorne. Jeder Schüler darf einmal
der Wecker sein.

Praxisbeispiel: In der Klasse ist ein Kind mit Beeinträchtigung im Sehen, welches
von einem Partner begleitet wird. Es kann die richtige Position zuerst einmal beim Partner abtasten oder der
Partner kann sie in die richtige Stellung positionieren.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• im Bewegen: Kinder mit eingeschränkter Beweglichkeit Stabilitätshilfe an
einer Wand geben. Kinder im Rollstuhl mit dem Oberkörper nach vorne beugen lassen
und beim Weckgeräusch aufrichten ins Sitzen.

• im Hören: Signal vom Wecker durch Berührung (leichtes Antippen) ersetzen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Vorzeigen der Bewegungen und so verständlicher

machen. Beispiel falsch und richtig vorzeigen. Kinder durch die Lehrperson in die
richtige Position positionieren lassen.

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.
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• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.

Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Körperteiltanz

Die Schülerinnen und Schüler lernen, Körperteile gezielt steuern zu können (BS.3.A.1C).

Die Schüler/innen stellen sich im Kreis auf. Musik läuft im Hintergrund sie
fangen eine Bewegung mit den Füssen an. Den Kindern die Frage stellen:
Was kommt nach den Füssen? … die Unterschenkel – dann die
Unterschenkel tanzen lassen, dann die Knie etc. Mund, Nase, Ohren,
Haare, Augen auch miteinfliessen lassen. So bringt man sie zur
Pantomime (Mimik). Am Schluss frei durch den Raum bewegen – mit allen
Körperteilen, und ab und zu wieder auf einen Körperteil begrenzen. Als
Steigerung auch verschiedene Ebenen miteinfliessen lassen: mit Händen auf dem Boden, mit Knien auf dem
Boden, Füsse so viel wie möglich in der Luft.

Praxisbeispiel: Ein Schüler mit eingeschränkter Beweglichkeit ist in der Klasse. Diesem Kind eine gute
Voraussetzung geben mit Stabilisation an der Wand oder Hinsetzen auf einem Schwedenkasten und ihm helfen
die genannten Körperteile zu erkennen und zu bewegen mit Hilfe von Berührungen.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• der Kognition: Anregungen zu Variationen geben durch Vorzeigen und mit Bildern und
Geschichten.

Material: Musikanlage, Schwedenkasten

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.
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Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Kettentelefon

Die Schülerinnen und Schüler lernen, Bewegungen verbinden und ausdrucksvoll gestalten zu
können (BS.3.B.1.1d).

Alle Tänzer/innen stellen sich in einem Kreis auf. Musik läuft im
Hintergrund. Lehrperson zeigt eine Bewegung vor (z. B. wackeln mit dem
Kopf) und alle Kinder tanzen mit. Dann geht es im Kreis im Uhrzeigersinn
weiter und alle zeigen je eine selbstgewählte Bewegung. Die anderen
ahmen sie jeweils nach. Wenn ein weiteres Kind seine Bewegung
vorgezeigt hat, geht es wieder von vorne los und jede Bewegung wird
wiederholt.

So entsteht eine kleine Choreografie, alle sind kreativ und sie können sich mit eigenen Fähigkeiten einbringen,
dadurch wird die Merkfähigkeit gefördert. Wenn alle durch sind kann die Lehrperson einen Namen nennen, um zu
schauen, ob sich alle an diese Bewegung erinnern.

Praxisbeispiel: Eine Schülerin mit eingeschränkter Kognition ist in der Klasse. Für sie wird die Aufgabe
vereinfacht und nur ein Körperteil genannt, der bewegt werden soll. Z. B.: Das Kind neben ihr gibt ihr Hinweise
und korrigiert, wenn nötig, die Bewegung. Zur Vereinfachung kann auch ein Körperteil vorgegeben werden.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• im Sehen: Bewegung genau beschreiben und/oder abtasten bzw. in der Bewegung
führen sowie Codewort (Erinnerungsstütze – z. B. «Winkearm») für jede Bewegung.

• im Bewegen: Gute Voraussetzungen schaffen, Kind auf Schwedenkasten absitzen
oder an Schwedenkasten anlehnen lassen.

Material: Musikanlage

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.
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Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Spiegelbild

Die Schülerinnen sollen dem Bewegungsausdruck von anderen respektvoll begegnen können
(BS.3.C.1.3a).

Zweiergruppen bilden, Tänzer/innen stehen einander gegenüber. Eine/r
führt, der/die andere folgt. Der/die Führende zeigt langsame
Bewegungen vor, wie vor einem Spiegel. Der folgende Partner versucht
gleichzeitig dieselbe Bewegung als Spiegelbild zu übernehmen. Am
Anfang die Bewegungen eingrenzen: z. B. nur Bewegungen mit den
Händen und Armen, dann allmählich ausbauen. Im Hintergrund läuft
Musik. Rollentausch nach einiger Zeit. Klare Instruktionen geben, wer
führt und wer folgt und eine klare Ansage machen, wann gewechselt
wird.

Praxisbeispiel: In der Klasse ist ein Schüler mit Beeinträchtigung im
Wahrnehmen und Verhalten. Für diesen Schüler zwei Malstäbe auf eine gerade Bodenlinie stellen, welche den
«Spiegel» markieren und eine räumliche Eingrenzung schaffen.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• im Sehen: Der Führende und Folgende berühren sich durch den Spiegel und machen
die Übung stetig mit Körperkontakt.

• im Bewegen: Die Schülerin mit der Beeinträchtigung zeigt die Bewegungen zuerst vor.
Der folgende Partner soll sich diese Bewegungen merken und dieselben Bewegungen
danach wiedergeben und vormachen.

• der Kognition: ein Schwedenkasten steht vor dem «Spiegel». Nach und nach ein
Element rauszunehmen um den Spiegel damit zu vergrössern und die
Bewegungsvielfalt zu erhöhen.

Material: Schwedenkasten, Musikanlage

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden
«stampfen» um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende

Handlungen ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und
sollen, wenn immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden;
Köperberührungen vorher ansagen.
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• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.

Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Musikinterpretation

Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich gegensätzlich bewegen zu können (BS.3.C.1).

Zu einer Musik mit verschiedener Geschwindigkeit gibt die Lehrperson
passende Bewegungsaufgaben: wie ein Roboter, in Zeitlupe, ganz schnell
oder hüpfend, drehend, am Boden, möglichst schwerelos. Wenn keine
Aufgaben vorgegeben werden und sich die Schüler/innen frei zur Musik
bewegen, fühlen sie, was die Musik in ihnen auslöst und zu welchen
Bewegungen sie durch die Musik inspiriert werden.

Praxisbeispiel: Eine Schülerin mit Einschränkung im Hören darf sich immer zwischen zwei weiteren Schülern
aufhalten und die Bewegungen von ihnen übernehmen.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• der Kognition: Viel mit Bildern und Geschichten arbeiten. Beispiel: Wenn das Lied
ganz langsam ist und sie sich in Zeitlupe bewegen dürfen, die Geschichte der
Schildkröte erzählen: «Wir kommen ganz langsam aus unserem Panzer hervor und
schleichen langsam durch den Wald». Beim Erzählen die Bewegung immer gleich
vorzeigen.

• im Bewegen – Rollstuhl: Dynamik der Musik und Bewegung in der Geschwindigkeit
vom Fahren des Rollstuhls übernehmen. Schnell fahren, langsam oder abrupte Stopps.

• im Sehen: eigener Raum zum Tanzen abgrenzen (Hallenecke).

Material: Musikanlage

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.
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Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Geräusche in der Musik

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Struktur der Musik erkennen und dazu eine eigene
Bewegungsfolge erarbeiten (BS.3.C.1).

Ein bearbeitetes Musikstück, das in unterschiedlichen Abständen und
Reihenfolgen verschiedene Geräusche abspielt. Manchmal über die
Grundmusik, manchmal ohne. Für jedes Geräusch wird eine passende
Bewegung festgelegt und mit den Tänzerinnen und Tänzer geübt. Die
Jugendlichen die Geräusche singen lassen und die Bewegungen dazu
üben und optimieren. Dann zur Musik tanzen lassen. Bei der Grundmusik
dürfen sie alle tanzen, wie sie möchten. Man kann aber auch dafür eine
Aufgabe geben.

Praxisbeispiel: In der Klasse befindet sich eine Schülerin im Rollstuhl. Mit ihr Bewegungen erarbeiten, die mit
dem Rollstuhl umgesetzt werden können: z. B. eine Drehung mit dem Rollstuhl und andere mit Körperteilen,
welche sie bewegen kann. Die Bewegungen zu den Geräuschen können auch verändert werden.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• im Sehen: mit einer Matte einen geschützten Raum schaffen. Beim Einüben
der Bewegungen die Bewegungen abtasten lassen.

• im Hören: Jedes Geräusch bekommt ein anderes Zeichen, damit für den Schüler
ersichtlich ist, welches Geräusch gerade abgespielt wird.

Material: Musikanlage

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
Lehrperson anbieten.
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Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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Sport und Inklusion – Darstellen und Tanzen: Platzwechsel still

Die Schülerinnen und Schüler prägen sich Tanzchoreographien ein und können sie präsentieren
(BS.3.C.1).

Die Jugendlichen stehen in einer Zickzackformation in mehreren Reihen
auf der Bühne mit Blick zum Publikum. Nenne zwei Jugendliche, welche
mit Tanzschritten ihrer Wahl den Platz tauschen sollen, bis alle den Platz
getauscht haben. Die Schüler und Schülerinnen sollen sich die
Reihenfolge der Platzwechsel sowie ihren Partner, den alten und neuen
Platz merken. Die Übung zur Musik machen lassen. Wer nicht an der
Reihe ist, steht still und schaut zum Publikum. Alternativ kann auch zur Musik geklatscht werden. Dieses Spiel
lässt sich auch gut im Kreis machen, anstelle einer Zickzackformation.

Praxisbeispiel: Ein Schüler mit Einschränkung der Kognition oder Wahrnehmung ist in der Klasse: Die Plätze von
ihm werden mit einem Malstab markiert. Den Zeitpunkt des Platzwechsels durch Klatschen unterstützen.

Anpassungen bei Beeinträchtigungen

• im Sehen: Plätze mit einer Matte kennzeichnen. Den Weg zu Beginn gemeinsam
Abschreiten und Begleiten. Der Partner dieser Schülerin darf ein Geräusch machen
zum Signal, dass sie jetzt an der Reihe sind für den Platzwechsel. Als Hilfestellung für
die Richtung dürfen sie in der Mitte des Weges Abklatschen.

• im Bewegen: Jeder darf sich auf seine Weise von einem Platz zum anderen bewegen
und sich so viel Zeit lassen wie nötig. So entwickelt sich eine interessante Dynamik.

Material: Musikanlage, Malstäbe

Beachte bei Beeinträchtigungen

• im Hören: Nahe beim Lautsprecher stehen oder Rhythmus auf den Boden «stampfen»
um die Vibrationen der Musik spürbar zu machen.

• im Sehen: Bühnenraum durch andere Unterlage (Matten) erkennbar machen.
• im Wahrnehmen und Verhalten: Sich wiederholende, gleichbleibende Handlungen

ohne Ziel oder Funktion (Stereotypien) können Sicherheit geben und sollen, wenn
immer möglich, in die Bewegungshandlung eingebunden werden; Köperberührungen
vorher ansagen.

• der Kognition: Bewegungen mitmachen. Aufgaben anhand von Geschichten
visualisieren.

• im Bewegen: Bewegungserweiternde Ausgangstellungen und Körperpositionen
ermöglichen und Balancehilfe von einer Wand, Schwedenkasten, Rollator oder
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Lehrperson anbieten.

Quelle: Daria Reimann, Tanzpädagogin mit Erfahrung in integrativen Bewegungs- und Tanzprojekten
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